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Das Durchschnittsalter der Polizei-

beamtinnen und -beamten steigt.

,,AIlen Verantwortlichen in der nord-

rhein-westfäl ischen Polizei ist i nzwi -

schen klar, dass es bei uns zukünftig

keine Fragestellungen Eibt, die nicht

durch die demografische Brille

betrachtet werden müssen", betont

deswegen Norbert Wesseler, stell-

vertretender Leiter der Polizeiab'

te il u ng im La ndesi nnenmi nisteri u m.

Eine Arbeitsgruppe des Landesin-

nenministeriums hatte die Proble-

matik bereits in einem Bericht dar-

gestellt. Darin wurde deutlich, dass

neben den Einflussfaktoren auf Lan-

desebene vor allem auch Lösungs-

ansätze in den Behörden vor Ort zu

Verbesserungen fi.lhren können. Ers-

te Ansätze auf Landesebene wie

etwa mit dem ,,Konzept 1100" (siehe

auch weitere Berichte in dieser

Streife-Ausgabe) oder den f lexiblen

Altersgrenzen bei Bereitschaftspo-

lizei und Spezialeinheiten wurden

zwischenzeitlich umgesetzt. Parallel

hierzu war es aber wichtig, die

Führungskräfte in den Behörden mit

der Problematik intensiver vertraut

zu machen. Deswegen waren bei ei-

nerTagung mit den Behördenleitern

im Januar 2008 (die Streife berich-

tete) vier Fachtagungen mit den Or-

ganisationsleitern der unterschied-

lichen Fachbereiche vereinbart wor-

den, bei denen es um spezifische

und aufgabenorientierte Lösungs-

ansätze ging.

Norbert Wesseler:,,Dje Demograf ie-

Problematik wird die Polizei in Nord-

rhein-Westfalen weiter begleiten und

noch tief greifende Anderungen in

allen Aufgabenbereichen erfordern."

Insbesondere in den Behörden vor

Ort aber auch landesweit müssen

Strategien entwickelt und umge-

setzt werden. Die organisatorische

Bandbreite sowie die unterschiedli-

chen Ausprägungen und Wirkungen

der Altersstrukturentwicklung in den

Behörden erfordern detaillierte Ana-

lysen der Altersstruktur und direkti-

onsübergreifende Strategien auf

Behördenebene.

Dies wurde auch in der Behördenlei-

tertagung am 5. Dezember 2008 im

lnnenministerium noch einmal her-

vorgehoben. Norbert Wesseler stell-

te in seinem Ausblick auf das Jahr

2O09 folgende Arbeitsschwerpunk-

re vor:

. Handlungskonzept zum Problem-

kre is , ,e ingeschränk te  Verwen-

dungsfähigkeit",
. Rahmenregelungen zu einem Ge-

sundheitsmanagement,

. Personalentwicklung unter beson-

derer Berücksichtigung der demo-

graf ischen Entwicklung (Strategi-

sche Personalentwicklung),
. verantwortl iche Wahrnehmung

von Führung - auch unter dem

Einflussfaktor eines (zu ent-

wickelnden) Gesundheitsmanage-

ments,
'konzeptioneller Wissenstransfer

bei erkennbar ansteigenden Per-

sonalabgängen,
. Einrichtung einer Intranetseite als

lnformationsforum.
. Was kann an Erkenntnissen und

Erfahrungen aus dem Projekt

Borken auf andere Behörden über-

tragen werden? Das Projekt wird

begleitet durch den Arbeitswis-

senschaftler Dr. Thomas Langhoff.

Wesseler hob nochmals die Verant-

wortung der jeweil igen Behörden

hervor, ihre Situation vor Ort zu ana-

lysieren und auf die spezielle Situa-

tion dort zu reagieren. Dazu gehört

für ihn insbesondere auch die Ent-

wicklung örtl icher Umsetzungs-

konzepte. Wesseler: ,,Auch mit jm

Durchschnitt immer älteren Be-

schäftigten müssen alle polizei-

l ichen Aufgaben uneingeschränkt

erf üllt werden." Zur lJnterstützung

der Behörden stehen weiterhin die

Angebote des LAFP NRW und des




